
der Realpräsenz ebensosehr der mehr bleibt. Sind WITr erschaudert un der
noch auf der Verheißung fußen als auftf schrecklichen Verflochtenheit des suünd-
der »UÜbiquität«., Werner Schilling haften Getriebes Uun! erschrocken (nıcht

sehr durch Tatsünden) un: dem
Eındruck, daß WIrTr niıcht se1in können,

GGEORG WÜNSCH: Luther un dıe Gegen- hne schuldıg werden, verstehen WITr,
wart. Stuttgart: Evangelısches Verlags- daß der Weg Luthers auch Weg
werk 1961 290 Seıiten. Ln 2050 seIN kann und muß Vom zornıgen ZU

gynädigen Gott durch Christus. Wır CLI-

Wır haben viele Darstellungen über Ta leben dann S einen innn der Jaf-
ther un seine eıit. Stellt ber einer sünde: S51e muß ZU Heıl dienen. Und
das I1hema Luther un LZeıt, hor- WeNn die »Gerechtigkeit (Gottes ffen-
chen WIrTr auf; enn gerade das möchten bar« wird, ist dıie Gerechtigkeit nıcht
WITr Ja wissen, W 4S Luther für uU11ls be- abstrakt als Gottes Wesen gemeint, SOI-
deutet. Der verdiente Theologe 1m dern als ein Gewand, miıt dem uns be-
Ruhestand Georg Wuüunsch wıll Uu1ls La kleidet. Das alles wissen WIr nıe aus uns
ther gleichzeitig machen, und das ist 5C- elbst, sondern durch Christus, der uns
wıß ein Unternehmen, das Auf- Sagt, wıe Gott ZU enschen steht. Die-
merksamkeıt ordert. Was hat der Ent- SCS innere Erfassen CNNECN WIr Glau-
decker des Evangeliums 1mM 16 Jahrhun- ben; dieser ist Iso vıiel mehr als die An-
dert Uu11sSs CIl, 1n Schicksalen un!: nahme VO:  3 geschichtlıchen Daten der
Nöten des Eınzelnen, den Konfessionen vorgegebenen Dogmen. Er macht Zzaän
un! Relıgionen, ZUr Weltgeschichte, der Anfechtung, der WIr immer wıeder
Wirtschaftsethik un!: polıtıschen Ent- ausgesetZzZt sind, und weist angesichts des
wicklung? Spürt der heutige Mensch drohenden Versinkens ufs Gebet. Der
als Anfechtung, daß dem Nıchts preIis- gottesfürchtige Mensch coll sıch nıicht
gegeben ist, flüchtet vielleicht in die über Leiden wundern; s1e sind unab-

issenschaft; ber s1e vermaß die Welt- trennbar VO  j seiner Exıistenz iın einer
rätsel nıcht lösen. der sturzt siıch Welt, da dem S5atan ungeheure Möglıch-
1n den Produktionsprozeüß; ber da ist kei- keiten eingeräumt siınd vom verborge-

Antwort auf letzte Fragen. Wıe col- Nnen Gott. Der Verfasser wendet sıch DC-
len WIr daher leben können, hne den SCH den Versuch, dıe Denkschwierigkei-
bleibenden Sınn 11S1CS5 ase1ns miıt s@e1- ten mıit Hılfe der Offenbarung Johannis
nNnem Iun und Kämpfen wI1issen ” ben meistern wollen, der Luther zurück-
solche Fragen sind die Pforte ZU) Ver- haltend begegnete; ber zeıgt nıcht C«
standnıs VO  - Luthers langjährıgen Klo- ade 1€es » Irostbuch« der bedrängten
sterkämpfen. Geht den gnädıgen Gemeıinde, wıe (sottes Führung auch In
Gott, lassen WIr U11ls5 VO  - iıhm T, aufgewühltem Geschehen gültig bleibt?
daß auch WITr NUur mıit dieser Frage ine Damıt stehen WIr VOL der Frage nach

dem Innn der Geschichte. Da sehen WIrSinndeutung 1STCS ase1ins finden. Sind
WIr inne geworden, daß nıcht WIr über erhabene Ere1ignisse, 1n denen oftenkun-
uns un die Dınge verfügen, stehen WI1r dig ein höherer Geist die treibende
VOT dem unbekannten (S0ott Luthers, Kraft ist, 1n der vorchristlichen eıt
ben dessen absoluter Willensfreiheit bekannte Werke Und da sehen WIr ganz
keıin freier Wılle mehr für unlls übrig- andre, die der Mensch mit seinen von
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ott verlıiıehenen Kräften hervorgebracht gut un: böse und Gott »FTUMOTt« hınter
hat, die jedoch se1it der Erfindung des ihnen. Luther ftällt nıcht 1n Pessimismus.
Schießpulvers immer heftiger sıch wıder Aus der Erkenntnis (Giottes CWann La
ıh: erheben un! heute iıhn un!: (Gottes ther den 1nnn der Geschichte. .Ott oibt
Werk vernichten drohen. Unlösbare den »Beruf« un weılst ZU) »Nächsten«

Wıiıdersprüche gähnen VOILI Uu1ls wıe furcht- Sınd WIr ber soz1ale Wesen, mussen
bare Schlünde, un doch sucht VO:  - dıiıesem Glauben her auch Regeln

für das Zusammenleben und für ınebohrender Verstand Antwort, weıl keıine
ntwort innere Exıstenz gefähr- Wirtschaftsethik gezeigt werden. Da
det. Die Phılosophie hat uns 1m voriıgen auch dıe zweckmäßıige Form der freien
Jahrhundert die Geschichte als Ablauf Marktwirtschaft ZUr Planwirtschaft —

VO:  3 Notwendigkeıten des Selbstbewußt- gunsten des Produktionskapitals eNt-
se1INs erklärt; s1e zeıge einen Fortschritt kann, prüfen WIr, ob Luther heute
auf, 1n dem die Freiheit des menschlichen Wichtiges n hat Von » Eıgen-
eistes siıch vollende. Wır können solche gesetzlichkeit« wıll nıchts wIssen; auch
Erklärung nıcht mehr annehmen. Kann die Wirtschaft steht dem Liebes-
Luther u1ls da heltfen? Er Wr Ja eın gebot. Die Preisbildung denkt VO:
Freund der Geschichte (wıe der Spra- Taglöhner her; der Unternehmer darf
chen) DiIie gesamte Geschichte ist nach entsprechend seiner Mühe un! Gefahr
ıhm Schauplatz des Kampfes zwischen mehr berechnen. Planen sollen WIr; denn
Gott un! dem 'Teufel; da g1ibt keinen in die ungewIisse Zukunft hineinwirt-
Fortschritt, sondern LUr Entwicklung. schaften heißt Gott versuchen. Der
Die Welt zusehends; metaphy- Staat 1st Siıcherung und schreckendes
sische Kämpfe toben sich 1m Welttheater Heilsmittel; muß aus Barmherzigkeit
AUS,. Dieses 1st ein »Splel« Gottes. Zu unbarmherzig seın darum sind 1vıl-
Luthers Geschichtsbetrachtung gehört un! Strafrecht dauernde Probleme.
das »Ende«; annn ST wird (Giott »ım Wünsch hat 1n ungewöhnlich aNnregeN-
Rücken« erkennbar. Die Heere VOTLT Wıen der Weıse Luther U115 gleichzeitig pC-
kämpfen die Türken nıcht 1m Na- macht; entläßt den Leser mit einıgen
inen Gottes, sondern Fürsten umm ihre Fragen ZU) weıteren Nachdenken.
Macht; ber hinter beiden Fronten 1st Robert Dollinger
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